
Inhaltsverzeichnis 301

Inhaltsverzeichnis

Einleitung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 

Erster Hauptteil: Vom Glauben . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7

Das apostolische Glaubensbekenntnis . . . . . . . . . . . . . . . . .12 
Erster Glaubenssatz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .13 
Zweiter Glaubenssatz. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 40 
Dritter Glaubenssatz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .44 
Vierter Glaubenssatz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .48 
Fünfter Glaubenssatz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .51 
Sechster Glaubenssatz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .54 
Siebter Glaubenssatz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .56 
Achter Glaubenssatz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .60 
Neunter Glaubenssatz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .63 
Zehnter Glaubenssatz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .80 
Elfter Glaubenssatz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .82 
Zwölfter Glaubenssatz  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .85

Zweiter Hauptteil: Von der Gnade . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 91

I. Die Gnade . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .91
II. Die Sakramente . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .99 

Die Taufe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .102 
Die Firmung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .108 
Das allerheiligste Altarsakrament . . . . . . . . . . . . . . . . .115

Jesus im Altarsakrament gegenwärtig . . . . . . . . . . .116 
Jesus, unser Opfer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .124 
Jesus, unsere Seelenspeise . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .129 

Das Sakrament der Buße . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .136 
Die Gewissenserforschung . . . . . . . . . . . . . . . . . . .140 
Die Reue . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .141 
Der gute Vorsatz. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .145 
Der Ablaß . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .152 

Die heilige Krankenölung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .157 
Die Priesterweihe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .162 
Die Ehe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .167











Erster Glaubenssatz 23

Es gibt schon in den Geschöpfen viel Unbegreifliches, um 
so mehr im Schöpfer. Das Geheimnis ist also unbegreiflich, 
aber nicht unvernünftig. Wir sagen nicht, es gebe einen Gott 
und zugleich drei Götter, sondern wir sagen: Es gibt nur 
einen Gott, aber in Gott sind drei Personen. Drei Personen 
sind also in der einen göttlichen Natur.

31. Mit welchem Zeichen bekennen wir unseren
Glauben an die heiligste Dreifaltigkeit?
Wir bekennen unseren Glauben an die heiligste
Dreifaltigkeit mit dem Kreuzzeichen.
Jedes Sakrament und jeder Segen des Priesters wird mit
dem Kreuzzeichen im Namen der heiligsten Dreifaltigkeit
gespendet. Gebete zu Ehren der heiligsten Dreifaltigkeit sind: 
Ehre sei dem Vater, das apostolische Glaubensbekenntnis,
das Kyrie, das Sanktus, der Anfang aller Litaneien.
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32. Wofür danken wir den drei göttlichen Perso-
nen?
Wir danken Gott Vater, daß er uns erschaffen, Gott
Sohn, daß er uns erlöst hat, und Gott dem Heiligen
Geist, daß er uns heilig macht.
Mahnung. Du bist auf den Namen der heiligsten
Dreifaltigkeit getauft. Als das Taufwasser über deine Stirn
floß, nannte der Priester zuerst deinen Namen und dann
sofort den Namen des Vaters und des Sohnes und des
Heiligen Geistes. So bist du durch die Taufe verbunden
mit dem Schöpfer, dem Erlöser und dem Heiligmacher. Sie
wohnen in dir durch die heiligmachende Gnade. Vergiß
deine Würde nie! Du bist ein Kind Gottes, ein Getaufter!
Gott der Dreieine ist in dir und du in ihm.
Wir können das Kreuzzeichen auch so beten: «Im Namen des 
Vaters, der mich erschaffen, und des Sohnes, der mich erlöst, 
und des Heiligen Geistes, der mich geheiligt hat. Amen.»

Von der Erschaffung und Regierung der Welt

Schon immer haben die Menschen über die Größe, Schönheit 
und weise Einrichtung der Welt gestaunt. Seitdem es Menschen 
gibt, suchen sie die Welt zu erforschen. Und immer fragen sie 
sich: Wer hat das alles geschaffen? Die Heilige Schrift gibt uns 
darauf Antwort: «Schau auf und betrachte den Himmel und die 
Erde und alles, was darin ist und bedenke, daß Gott dies alles aus 
nichts gemacht hat» (2 Makk 7,28).

33. Warum nennen wir Gott «Schöpfer des Him-
mels und der Erde»?
Wir nennen Gott «Schöpfer des Himmels und der
Erde», weil er Himmel und Erde erschaffen hat.
Erschaffen heißt, etwas aus nichts hervorbringen, d.h.
nur durch einen Befehl des Willens. Das kann nur der
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Vorbilder: Isaak, der sein Holz auf den Opferberg Moria 
getragen hat. – Kreuzweg.
Joseph, der um 20 Silberlinge verkauft wurde. – Jesus, von 
Judas verraten.
Das Osterlamm, an dem kein Bein gebrochen wurde 
und durch dessen Blut die Israeliten vor dem Würgengel 
bewahrt wurden. – Lamm Gottes am Kreuz.
Die eherne Schlange: Wer zu ihr hinauf schaute, wurde vom 
Schlangenbiß geheilt. – Im Kreuz ist Heil.
Melchisedech mit seinem Opfer von Brot und Wein. – Opfer 
des Abendmahles.
Jonas, der am dritten Tag aus dem Leib des Fisches 
hervorging. – Auferstehung.
Mahnung. Nie werden wir imstande sein, Gott genug zu 
danken für die Wohltaten der Erlösung. Durch die Sünde 
stieß der Mensch die Gnade und Liebe Gottes von sich 
und geriet in die Gewalt des bösen Feindes. In diesem 
Elend hätte Gott uns lassen können. Doch er hat es nicht 
getan. «So sehr hat Gott die Welt geliebt, daß er seinen 
eingeborenen Sohn dahingab» (Joh 3,16). Zum Dank 
für die Menschwerdung und Erlösung beten wir täglich 
dreimal den Englischen Gruß.

Vierter Glaubenssatz
Gelitten unter Pontius Pilatus, gekreuzigt, 

gestorben und begraben
Der vierte Glaubenssatz erklärt uns, wie der Heiland uns erlöst 
hat. Er hat uns erlöst durch sein bitteres Leiden und seinen 
Kreuzestod. Krippe und Kreuz, Bethlehem und Golgotha sind 
die ergreifenden Denkmäler der Gottesliebe.
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71. Was geschah durch den Tod Jesu am Kreuz?
Durch den Tod am Kreuz hat Jesus
1. die Welt erlöst,
2. dem himmlischen Vater ein vollkommenes Opfer

dargebracht,
3. die Kirche des Neuen Bundes gestiftet.
Der Alte Bund wurde also aufgehoben. Den Neuen Bund 
schloß Jesus mit seinem göttlichen Opferblut. Über dieses 
Opfer Jesu siehe Fragen 220 – 230.
Papst Pius XII. lehrt in einem seiner Rundschreiben: «Die 
Kirche wurde am Kreuze aus der Seite des Erlösers geboren 
als neue Eva und Mutter aller Lebendigen.»
Jesus hat als Mensch gelitten und den Tod erduldet. Als 
Gott konnte er nicht leiden.
Er hat an Leib und Seele gelitten. Am Leib ertrug er 
unerhörte Qual; aber noch größer war das Leid und Weh 
seiner gepeinigten Seele.
Er hat freiwillig gelitten. Er begann sein Leiden wann er wollte 
und übergab sich freiwillig in die Hände seiner Henker. 
Leicht hätte er sich mit einem Wunder helfen können.
Die Opfer des Alten Bundes konnten uns nicht die Erlösung 
bringen. Sie waren nicht vollkommen. Das Opfer Jesu am 
Kreuz aber war vollkommen und hatte unendlichen Wert; 
denn Jesus ist Gott. Ein einziger Tropfen des Heilandsblutes 
hätte genügt, um tausend Welten zu erlösen. Aber Jesus hat 
all sein Blut in bitteren Schmerzen vergießen wollen um 
zu zeigen, wie groß seine Liebe ist und wie schwer unsere 
Sünden.
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Apostel sein. «Wie mich der Vater gesandt hat, so sende ich 
euch» (Joh 20,21).

	114.	Welche Kirche hat diese vier Kennzeichen?
Diese vier Kennzeichen hat nur die römisch-katholische
Kirche.
«Römisch-katholisch» nennt man die wahre Kirche Christi,
weil ihr Oberhaupt der Bischof von Rom ist.

	115.	Ist die katholische Kirche einig?
Die katholische Kirche ist einig, denn sie hat überall
die gleiche Lehre, die gleichen Sakramente und das
gleiche Oberhaupt.
Die katholische Kirche besteht aus vielen Millionen
Gläubigen. Sie leben zerstreut in allen Erdteilen, und
doch sind sie einig im Glauben, im Gottesdienst und im
Gehorsam gegen den Stellvertreter Christi. Diese Einheit
ist etwas Wunderbares und Einzigartiges.

	116.	Ist die katholische Kirche heilig?
Die katholische Kirche ist heilig, denn sie hat eine hei
lige Lehre, alle Mittel um heilig zu machen und viele
Heilige.
Die Kirche streut nur guten Samen aus. Wer ihre Lehre
annimmt und ihre Mittel gebraucht, kann heilig werden.
Zur Heiligkeit der Kirche gehört nicht die Heiligkeit aller
ihrer Glieder. Jesus zeigte das in den Gleichnissen vom
Fischernetz und von den klugen und törichten Jungfrauen.
Von ihren Mitteln zur Heiligung, die Christus ihr gab,
hat die Kirche kein einziges verloren. Sie besitzt noch alle
sieben Sakramente und das heilige Meßopfer.
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Zu allen Zeiten und aus allen Völkern und aus allen 
Ständen gingen Heilige hervor. Viele von ihnen sind von 
Gott durch Wunder verherrlicht worden. Sie waren die 
größten Wohltäter der Menschheit.

	117.	Ist die katholische Kirche allgemein?
Die katholische Kirche ist allgemein, denn sie ist für
alle Zeiten und für alle Völker bestimmt.
Katholisch heißt allgemein. Die katholische Kirche ist
eine Weltkirche, keine National- oder Landeskirche.
Alle Menschen und Völker sind Gott gleich lieb und zur
Erlösung und Heiligung berufen. Jesus hat ja sein Blut für
alle Menschen vergossen.

118.	Ist die katholische Kirche apostolisch?
Die katholische Kirche ist apostolisch, denn ihre Lehre
ist die Lehre der Apostel und ihre Vorsteher sind die
Nachfolger der Apostel.
Die katholische Kirche geht also auf die Apostel zurück.
Von jedem unserer Bischöfe und Priester führt eine gerade
Linie zurück bis zu den Aposteln und zu Jesus Christus.

	119.	Welches ist die wahre, von Christus gestiftete
Kirche?
Die wahre, von Christus gestiftete Kirche ist also allein
die römisch-katholische Kirche.
Keine anderen Religionsgemeinschaften haben die vier
Kennzeichen. Sie sind nicht einig in der Lehre, in den
Sakramenten und im Oberhaupt. – Sie sind nicht heilig.
Sie sind von der Kirche abgefallen und haben nicht alle
Mittel zur Heiligung. – Sie sind nicht allgemein. Viele sind
Nationalkirchen. – Sie sind nicht apostolisch. Sie entstanden
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Ein gutes Werk ist nur dann verdienstlich und erhält 
einen Lohn in der Ewigkeit, wenn wir es im Stande der 
heiligmachenden Gnade tun.
Den verdienstlichen Werken hat Christus ewigen Lohn 
verdient und versprochen: «Wer einem von diesen 
Geringsten nur einen Becher frisches Wasser zu trinken 
gibt, weil er mein Jünger ist, der wird seinen Lohn nicht 
verlieren» (Mt 10,42). «Freuet euch und frohlocket, denn 
euer Lohn ist groß im Himmel» (Mt 5,12). Christus gibt 
auch der kleinsten guten Tat seinen Lohn.

	167.	Wie sind die guten Werke, die man im Stande
der Todsünde tut?
Die guten Werke, die man im Stande der Todsünde
tut, sind nicht verdienstlich, aber nicht wertlos: Sie
können dem Sünder die Bekehrung und zeitlichen
Segen bringen.
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Der zeitliche Segen kann darin bestehen, daß Gott den 
Sünder vor zeitlichen Strafen bewahrt und ihm Wohltaten 
spendet.
Wie arm ist der Todsünder! Was er bisher verdient hat, 
hat er verloren; neue Verdienste kann er nicht sammeln. 
Trotzdem soll er fortfahren mit guten Werken, mit Beten 
und Almosen. So erhielt der Hauptmann von Cäsarea wegen 
seiner Wohltätigkeit die Gnade des Glaubens (Apg 10,2).
Wenn der Todsünder sich bekehrt, leben die verlorenen 
guten Werke mit der heiligmachenden Gnade wieder auf.
Sei nicht ein fruchtloser Baum! Wenn alles vergeht, bleiben 
doch die guten Werke. Die Heilige Schrift sagt von denen, 
die im Herrn sterben: «Ihre Werke folgen ihnen nach» (Offb 
14,13). Vergiß nie: Der Glaube allein macht nicht selig. 
Er muß gute Werke hervorbringen. Aber auch die guten 
Werke allein machen nicht selig. Sie müssen hervorgehen 
aus dem Glauben. «Der Gerechte lebt aus dem Glauben» 
(Röm 1,17).

II. Die Sakramente
«Aus des Heilands Wunden fließen sieben Ströme wunderbar.» 
Das sind die sieben heiligen Sakramente. Am Kreuz hat uns Jesus 
alle Gnaden verdient; durch die Sakramente fließen sie jedem 
Menschen zu. Die Sakramente sind also Gnadenmittel. Sie sind 
die kostbarsten und heiligsten Gaben der Kirche.

	168.	Was ist ein Sakrament?
Ein Sakrament ist ein äußeres Zeichen, das Jesus ein
gesetzt hat, um uns innere Gnade zu geben.
Drei Dinge gehören also zu einem Sakrament. Das äußere
Zeichen deutet die innere Gnade an und bewirkt sie auch,
denn dazu hat sie Christus eingesetzt. So weiß der Christ
die selige Stunde der Begnadigung.
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	217.	Wo wird das allerheiligste Altarsakrament
aufbewahrt?
Das allerheiligste Altarsakrament wird in der Kirche
im Tabernakel aufbewahrt.
Der Tabernakel (= Zelt) ist aus Ehrfurcht und Liebe zum
Heiland schön gestaltet, innen vergoldet oder mit weißer
Seide ausgeschmückt. Er ist unser Bethlehem, das Haus des
Brotes. Beim Tabernakel brennt Tag und Nacht das ewige
Licht. Es ist das Zeichen, daß Jesus Christus, das Licht der
Welt, hier wohnt.

	218.	Was erwartet der Heiland im allerheiligsten
Altarsakrament von uns?
Der Heiland im allerheiligsten Altarsakrament
erwartet von uns Anbetung, Dank und Liebe.
Zeige deine Anbetung durch andächtige Kniebeuge und
ehrfürchtiges Betragen in der Kirche! Bete den Heiland
demütig an in der heiligen Wandlung, bei der Aussetzung
in der Monstranz und im Ziborium. Hier ist wirklich die
Eucharistie, die wertvollste Gabe Gottes an die Menschen.
«Was soll ich dem Herrn vergelten für alles, was er mir getan
hat?» (Ps 115). Ein Dankeszeichen ist das Fronleichnamsfest 
mit seiner feierlichen Prozession und das Herz-Jesu-Fest.
Besuche oft den Heiland im Tabernakel!

	219.	Wozu hat der Heiland das allerheiligste Altar-
sakrament eingesetzt?
Der Heiland hat das allerheiligste Altarsakrament ein
gesetzt
1. um für uns Opfer zu sein in der heiligen Messe,
2. um in uns Seelenspeise zu sein in der heiligen

Kommunion,
3. um bei uns zu sein im Tabernakel.
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«Kommet alle zu mir, die ihr mühselig und beladen seid, 
ich will euch erquicken» (Mt 11,28).

Jesus, unser Opfer

Die Sonne unseres Gottesdienstes ist die heilige Messe. Alle 
anderen Gottesdienste und Andachten sind wie Sterne. Sie 
verblassen, wenn die Sonne kommt. Die heilige Messe ist mehr 
als alle Andachten. In ihr opfert sich der Heiland selbst auf dem 
Altar, so wie er es beim letzten Abendmahl und am Kreuze tat.

	220.	Was heißt opfern?
Opfern heißt, Gott dem Herrn eine sichtbare Gabe
darbringen als Zeichen der Anbetung und des Lobes,
des Dankes, der Sühne und der Bitte.
Zu allen Zeiten haben die Menschen geopfert. Wir kennen
Opfer von Abel, Kain, Noe, Melchisedech, die Opfer im
Tempel zu Jerusalem. Im Alten Bund verlangte Gott selbst
bestimmte Opfer, blutige und unblutige.
Mit diesen sichtbaren Gaben zeigten sie ihre innere
Gesinnung: Anbetung und Lob, Dank, Sühne und Bitte.
Als sündige Menschen wollten sie sich mit Gott aussöhnen.
Von den jüdischen Opfern waren besonders das Bundes-
opfer am Berge Sinai und das Osterlamm vorbildlich für das
Opfer des Neuen Bundes.
Diese Opfer waren aber unvollkommen.

	221.	Welches ist das vollkommene Opfer des
Neuen Bundes?
Das vollkommene Opfer des Neuen Bundes ist das
Opfer Christi am Kreuz.
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Die heilige Messe hat alle Kraft aus dem Leiden und Sterben 
des Heilandes am Kreuz.

	229.	Wem wird das heilige Meßopfer dargebracht?
Das heilige Meßopfer wird Gott allein dargebracht.
Gott allein ist der Herr des Opfers. Er ist der Herr Himmels
und der Erde. Alle Gebete des Meßbuches sind daher an
Gott den Vater oder an unseren Herrn Jesus Christus
gerichtet. Doch ehren wir bei der heiligen Messe auch
Maria und die anderen Heiligen als Freunde Gottes. Wir
rufen sie an um ihre Fürbitte bei Gott. Wir feiern den Tag
ihres Todes als ihren Geburtstag für den Himmel.

230.	Für wen wird das heilige Meßopfer darge-
bracht?
Das heilige Meßopfer wird dargebracht für die ganze
Kirche, für die Lebenden und die Toten.
«Wenn der Priester die heilige Messe darbringt, ehrt er
Gott, erfreut die Engel, erbaut die Gläubigen, hilft den
Lebendigen und erwirbt den Verstorbenen die ewige
Ruhe» (Nachfolge Christi). Die heilige Messe wird also
immer für alle Gläubigen dargebracht. Besondere Gnaden
erhält der Priester selbst, die Ministranten und Sänger
und die Anwesenden in der Kirche. Auch jene Lebenden
und Verstorbenen, für welche die heilige Messe besonders
dargebracht wird und für die man im Memento betet,
erhalten besondere Gnaden.
Das Meßstipendium ist nicht etwa der Gegenwert für die
heilige Messe, sondern ein Beitrag an den Lebensunterhalt
des Priesters, ein Almosen dafür, daß er die heilige Messe
für ein bestimmtes Anliegen aufopfert.
Die Erklärung der Messe findet sich ab Frage 472.
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Jesus, unsere Seelenspeise

Kein Mensch dürfte es wagen, den allmächtigen Gott als Gast 
in seine Seele einzuladen. Nun aber hat sich der Gottessohn 
selbst zum Gast unserer Seele gemacht. Er ist nicht nur unsere 
Opfergabe, sondern auch unsere Opferspeise geworden. «O heiliges 
Gastmahl, in dem Christus empfangen wird!» Die Taufe gab uns 
göttliches Leben. Die heilige Kommunion nährt dieses Leben 
mit göttlicher Speise.
Heidnische Völker nahmen einen Teil ihrer Opfergaben und aßen 
sie als heilige Speise. Dem auserwählten Volk befahl Gott, von 
den dargebrachten Gaben einen Teil als Opfermahl zu genießen. 
Das waren nur Vorbilder. Wir aber dürfen Gott wirklich und 
lebendig in uns aufnehmen.

	231.	Wen empfangen wir in der heiligen Kommu-
nion?
In der heiligen Kommunion empfangen wir den gött
lichen Heiland, seinen Leib und sein Blut.
Kommunion heißt Gemeinschaft oder Vereinigung. In ihr
vereinigt sich Jesus mit uns. Alle empfangen den gleichen
Heiland, und so werden sie auch unter sich vereinigt, ein
Herz und eine Seele. Jesus sagt: «Wer mein Fleisch ißt
und mein Blut trinkt, der bleibt in mir und ich in ihm»
(Joh 6,57).

	232.	Unter welcher Gestalt wird die heilige Kommu
nion gespendet?
Die heilige Kommunion wird unter der Gestalt des
Brotes gespendet.
Man hat in frühester Zeit unter beiden Gestalten die
heilige Kommunion ausgeteilt. Aber Kinder und Kranke
empfingen sie damals nur unter der Gestalt des Weines. In
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	238.	Wie bereiten wir unsere Seele auf die heilige
Kommunion vor?
1. Schwere Sünden müssen wir vorher beichten.
2. 	Die läßlichen Sünden sollen wir wenigstens

bereuen.
3. Wir sammeln unsere Gedanken zu andächtigem

Gebet.
1. Wer eine schwere Sünde begangen hat, muß vor der
heiligen Kommunion beichten. Er darf sich nicht mit
der vollkommenen Reue begnügen. Ist die Todsünde
nicht sicher, dann muß er wenigstens vollkommene Reue
erwecken.
2. Läßliche Sünden machen die heilige Kommunion nicht
unwürdig. Aber auch sie mißfallen Gott. Auch wenn du
keine schweren Sünden hast, gehe regelmäßig zur heiligen
Beichte. Jesus liebt ein reines Herz.
3. Wir wohnen andächtig der heiligen Messe bei und beten
die Gebete mit dem Priester. Die Kommuniongebete im
Gebetbuch wollen dir zu guter Andacht helfen, zu Glaube,
Hoffnung, Liebe und Anbetung. Wer mit wenig oder
nachlässiger Vorbereitung kommuniziert, ist leichtfertig
und beraubt sich vieler Gnaden.

	239.	Wie bereiten wir unseren Leib auf die heilige
Kommunion vor?
1. Streng vorgeschrieben ist eine Stunde Nüchternheit

vor Empfang der hl. Kommunion. Sehr empfohlen
werden drei Stunden.

2. Wir kleiden uns reinlich und anständig.
 Nüchternheit bedeutet Enthaltung von allen Speisen und 
Getränken mit Ausnahme von Wasser und Arznei. Ohne 
nüchtern zu sein, dürfen Kranke die heilige Kommunion 
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empfangen, wenn sie die Nüchternheit nicht mehr 
einhalten können.
Es wäre ein Zeichen von Ehrfurchtslosigkeit, schmutzig 
oder gar unanständig gekleidet zur Kommunionbank zu 
treten.
Merke dir:
1. Gehe mit gefalteten Händen langsam zur Kommunion-
bank und mache die Kniebeuge.
2. Knie nieder und halte den Kommunionteller (Patene)
nahe unter das Kinn.
3. Öffne den Mund so, daß dir der Priester die heilige
Hostie gut auf die Zunge legen kann.
4. Mache nachher die Kniebeuge und gehe gesammelt an
deinen Platz zurück.

	240.	Was beten wir nach der heiligen Kommunion?
Nach der heiligen Kommunion beten wir Jesus in
unserer Seele an, danken ihm, versprechen ihm Liebe
und Treue und bitten um seine Gnaden.
Diese Augenblicke sind die heiligsten und kostbarsten.
Nütze sie gut aus! Rede mit dem Heiland, wie es dein Herz
dir sagt. Dann verrichte noch einige Kommuniongebete aus
dem Gebetbuch. Nimm dir genug Zeit zu einer würdigen
Danksagung! Erneuere deine guten Vorsätze! Bitte um
Kraft, sie halten zu können!

Die Zeremonien bei der Austeilung 
der heiligen Kommunion

1. Der Priester öffnet den Tabernakel. Unterdessen betet der
Ministrant im Namen der Kommunikanten das Confiteor.
Diese bekennen in Reue ihre Schuld und flehen die Heiligen
des Himmels um ihre Fürbitte an.
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	243.	Mit welchen Worten läßt der Priester die Sün-
den nach?
Der Priester läßt die Sünden nach mit den Worten:
«Ich spreche dich los von deinen Sünden im Namen
des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes.
Amen.»
Diese Worte heißen Lossprechung oder Absolution.
Absolvieren heißt lossprechen.
In diesen Worten liegt die göttliche Kraft, die Jesus dem
Priester gibt. Diese Kraft ist größer als die Gewalt, Kranke
gesund und Tote lebendig zu machen.

	244.	Was nimmt die Beichte weg?
Die Beichte nimmt weg:
1. alle Sündenschuld,
2. 	die ewige Strafe, die wir für schwere Sünden

verdienen,
3. wenigstens einen Teil der zeitlichen Sündenstrafen.
1. Auch die schwersten Sünden können nachgelassen
werden. «Wären eure Sünden rot wie Scharlach, sie sollen
weiß werden wie der Schnee» (Is 1,18).
2. Für gültig gebeichtete Sünden kommt niemand in die
Hölle.
3. Zeitliche Strafen werden wohl meistens noch
übrigbleiben. Viele von ihnen können getilgt werden
durch innige Liebe zu Gott. Wer viel liebt, dem wird
viel vergeben. Je größer und allgemeiner die Liebesreue
über die begangenen Sünden, um so vollständiger ist die
Nachlassung der noch schuldigen Strafen.
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	245.	Was gibt die Beichte?
1. Die Beichte gibt die heiligmachende Gnade wieder

oder vermehrt sie,
2. sie gibt Frieden und Kraft zu einem gottfrohen

Leben.
1. Hat das Beichtkind die heiligmachende Gnade nicht
mehr, dann wird sie ihm durch die gute Beichte wieder
gegeben. Hat es sie noch, dann wird sie ihm vermehrt.
2. Die Beichte beruhigt das Gewissen, richtet den
gebrochenen Mut wieder auf und gibt uns im Beichtvater
einen väterlichen Freund.
Auch die Verdienste, welche durch die Todsünde verloren 
waren, leben wieder auf.

	246.	Für wen ist die Beichte unbedingt notwendig?
Die Beichte ist unbedingt notwendig für jene, die
nach der Taufe schwer gesündigt haben.
Christus hat die Schlüsselgewalt der Kirche übergeben. Der
Todsünder darf also die Kirche und ihre Schlüsselgewalt
nicht umgehen. Er muß durch sie die Verzeihung suchen,
wenn er es kann. Christus hat den Aposteln und ihren
Nachfolgern auch die Gewalt gegeben, Sünden zu behalten.
Damit der Priester weiß, welche Sünden er nachlassen kann
oder nicht, muß der Sünder zu ihm gehen und seine Schuld
bekennen, also beichten.

	247.	Was muß man tun, um die Beichte würdig zu
empfangen?
Um die Beichte würdig zu empfangen muß man
1. das Gewissen erforschen,
2. die Sünden bereuen,
3. einen guten Vorsatz machen,
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	255.	Wann ist die Reue unvollkommen?
Die Reue ist unvollkommen, wenn wir die Sünden
bereuen aus Furcht vor der Strafe Gottes: Das ist die
Furchtreue.
Deshalb beten wir im Reuegebet zuerst: «… weil ich Dich
erzürnt und dafür Strafe verdient habe.»
Diese unvollkommene Reue ist übernatürlich und gut. Sie
genügt beim Empfang der heiligen Beichte. Es ist gut und
heilsam, an die Strafe und Gerechtigkeit Gottes zu denken,
aber besser und vollkommener als die Furcht ist die Liebe
zu Gott.

	256.	Wann ist die Reue vollkommen?
Die Reue ist vollkommen, wenn wir die Sünden
bereuen aus Liebe zu Gott, unserem höchsten Gut und
besten Vater: Das ist die Liebesreue.
Deshalb beten wir im Reuegebet: «... besonders aber sind sie
mir leid, weil ich Dich, meinen besten Vater und größten
Wohltäter, das höchste und liebenswürdigste Gut beleidigt
habe.» Höchstes Gut heißt: Niemand ist so gut wie Gott,
und er kann nicht mehr besser sein. Alles, was unser Herz
wünschen kann, findet in Gott seine Erfüllung.
Dabei denken wir nicht an Lohn und Strafe für uns,
sondern an die Güte und Heiligkeit Gottes. Deshalb kann
ein armer Sünder vor dem gekreuzigten Heiland am besten
vollkommene Reue erwecken.

	257.	Welche Kraft hat die vollkommene Reue?
Die vollkommene Reue hat die Kraft, schon vor der
Beichte die schwere Sünde wegzunehmen und die
heiligmachende Gnade wiederzugeben.
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Wer vollkommene Reue erweckt, muß aber die schweren 
Sünden dennoch bei der nächsten Beichte sagen. Vorher 
darf er nicht zur heiligen Kommunion gehen.
Die Liebesreue bringt uns Verzeihung und Gnade: «Wenn 
jemand mich liebt, wird mein Vater ihn lieben, und wir 
werden zu ihm kommen und Wohnung bei ihm nehmen» 
(Joh 14,23).
Ganz kurz kann man vollkommene Reue erwecken, wenn 
man mit aufrichtiger Gottesliebe denkt: «Mein Jesus, 
Barmherzigkeit!» oder «Jesus sei mir gnädig!»

	258.	Muß man alle Sünden bereuen?
Man muß wenigstens alle Todsünden bereuen.
Wer nur eine einzige Todsünde nicht bereut, beichtet
ungültig. Es ist ein Gottesraub. Wenn wir nur läßliche
Sünden zu beichten haben, müssen wir wenigstens eine
bereuen. Bemühe dich aber, alle zu bereuen; denn ohne
Reue wird keine Sünde verziehen. Die Reue muß vor der
Beichte oder wenigstens vor der Lossprechung erweckt
werden. Also: Nie in den Beichtstuhl gehen ohne Reue!

	259.	Was hilft uns zu einer guten Reue?
Zu einer guten Reue hilft uns der Gedanke an die ver
diente Strafe und an den leidenden Heiland am Kreuz.
1. Wenn ich in der Todsünde sterbe, bin ich auf ewig
verdammt, für immer ausgeschlossen vom Himmel. Habe
ich läßliche Sünden, so droht das Fegefeuer. Dort muß ich
leiden, bis ich ganz rein bin für den Himmel. Wie gut ist
es, daß ich meine Sünden beichten kann, um diesen Strafen
zu entgehen! Denke daran und sage in heiliger Furcht und
Reue und bete: «Gott, sei mir armen Sünder gnädig!»
2. Schau auf den gekreuzigten Erlöser! «Wegen meiner
Sünden hängt er am Kreuz, meine Sünden haben ihn
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bekennt der Sünder seine Sünden, sondern er zählt sie auch 
auf und klagt sich darüber an; denn er will seine Vergehen 
nicht verheimlichen.» Augustinus (gest. 430): Er warnt vor 
dem Hinausschieben der Beichte, «weil man nicht weiß, ob 
man Gott und dem Priester seine Sünden noch beichten 
kann», wenn es zum Sterben kommt.

	264.	Wie muß die Beichte sein?
Die Beichte muß aufrichtig und deutlich sein.
Die Beichte ist aufrichtig, wenn wir wenigstens alle
Todsünden beichten, ihre Zahl und die wichtigen
Umstände. Etwas Wichtiges dürfen wir nicht verheimlichen 
oder beschönigen. Es gehört auch zur Aufrichtigkeit, daß
man so deutlich spricht, daß es der Beichtvater verstehen
kann.
Läßliche Sünden müssen nicht notwendig gebeichtet
werden. Sie können auch ohne Beichte nachgelassen
werden durch eine gute Reue, andächtige heilige Messe,
heilige Kommunion und gute Werke. Es ist aber sehr gut,
wenn man sich daran gewöhnt, auch die läßlichen Sünden
zu beichten.
Ist man sich keiner Sünde bewußt, so kann man früher
gebeichtete Sünden einschließen und so die Gnade des
Bußsakramentes gewinnen.

	265.	Wie ist die Beichte, wenn man eine schwere
Sünde aus eigener Schuld ausläßt?
Wenn man eine schwere Sünde aus eigener Schuld
ausläßt, ist die Beichte ungültig und unwürdig.
Ungültig, weil keine Sünden nachgelassen werden.
Unwürdig, weil man das Sakrament verunehrt und so eine
neue schwere Sünde begeht.
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	267.	Wie ist die Beichte, wenn man Todsünden
ohne eigene Schuld ausgelassen hat?
Wenn man Todsünden ohne eigene Schuld ausgelassen
hat, ist die Beichte gültig und würdig; nur muß man
diese Sünden in der nächsten Beichte sagen.
Man darf also in der Zwischenzeit ruhig zur heiligen
Kommunion gehen.

Die Buße

Wer gesündigt hat, soll dafür Buße tun. Das verlangt Gottes 
Gerechtigkeit. Jesus hat zwar die ganze Sündenschuld der Welt 
auf sich genommen und sie mit seinem kostbaren Blut bezahlt. 
Durch die Lossprechung des Priesters erhalten wir Anteil an dieser 
Sühne Christi. Dadurch werden wir mit Gott versöhnt und die 
ewige Strafe wird von uns abgewendet. Trotzdem müssen auch 
wir Buße tun. Wer durch Buße sich selbst straft, wendet Gottes 
Gerechtigkeit zum Erbarmen. An vielen Stellen der Heiligen 
Schrift mahnt Gott zur Buße. Wir beten in der Allerheiligen-
Litanei: «Daß Du uns zur wahren Buße führen wollest, wir bitten 
Dich, erhöre uns!»

	268.	Warum gibt der Beichtvater eine Buße auf?
Der Beichtvater gibt eine Buße auf zur Sühne und zur
Besserung.
Sühne: Auch nach der Beichte bleiben gewöhnlich noch
zeitliche Strafen zurück. Durch die Buße wird wenigstens
ein Teil davon getilgt. Das auferlegte Bußwerk, auch wenn
es klein ist, bekommt vom Sakrament her eine besondere,
sühnende Kraft.
Besserung: Die Seele soll von ihren Wunden geheilt werden.
Man muß die Buße genau so verrichten, wie es der Arzt
der Seele vorgeschrieben hat. Bete sie nach Möglichkeit
unmittelbar nach der Beichte, damit du sie nicht vergißt!
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ewige Strafe der Hölle; denn diese wird mit den Todsünden 
nachgelassen.
Der Ablaß tilgt also nur die zeitlichen Strafen für jene 
Sünden, welche durch Reue oder Beichte schon vergeben 
sind.

	271.	Von wem hat die Kirche das Recht, Ablässe
zu erteilen?
Die Kirche hat das Recht, Ablässe zu erteilen, von Jesus
Christus, der zu den Aposteln gesagt hat: «Alles, was
ihr auf Erden lösen werdet, wird auch im Himmel
gelöst sein» (Mt 18,18).
Schon vorher hatte Jesus dem Oberhaupt der Kirche, dem
heiligen Petrus, vollständige Lösegewalt gegeben: «Alles,
was du auf Erden lösen wirst, wird auch im Himmel
gelöst sein» (Mt 16,19). Der heilige Paulus ließ einem
öffentlichen Sünder in Korinth den Rest der auferlegten
Buße nach (2 Kor 2,10). Dieser Gewalt war sich die Kirche
von jeher bewußt. Sie kann einem Sünder die zeitlichen
Strafen nachlassen und legt ihm dafür ein Bußwerk auf.

	272.	Woher haben die Ablässe ihre Kraft?
Die Ablässe haben ihre Kraft von den überreichen Ver
diensten Jesu und der Heiligen.
Die Verdienste Christi sind unerschöpflich, und die Heiligen 
haben mehr Verdienste erworben, als sie für die Rettung
ihrer Seele brauchten. Aus diesen schöpft die Kirche wie aus
einem unermeßlichen Meer, wenn sie Ablässe erteilt.
An die Stelle unserer zeitlichen Strafen setzt die Kirche
die Verdienste Jesu Christi und der Heiligen. So wird der
göttlichen Gerechtigkeit voller Ersatz geleistet.
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	273.	Wann ist der Ablaß vollkommen?
Der Ablaß ist vollkommen, wenn alle Sündenstrafen
nachgelassen werden.
Wenn jemand in der Todesstunde einen vollkommenen
Ablaß gewinnt, hat er im Fegfeuer nichts mehr abzubüßen.
Zur Gewinnung eines vollkommenen Ablaßes müssen
generell fünf Bedingungen eingehalten werden:
1. sakramentale Beichte (dabei genügt eine Beichte zur
Gewinnung mehrerer Ablässe in einem Zeitraum von etwa
20 Tagen vor oder nach Verrichtung des Ablaßwerkes),
2. die entschlossene Abkehr von jeder Sünde, also der fest
Vorsatz, in allen Dingen ganz nach Gottes Willen zu leben,
3. der Empfang der heiligen Kommunion,
4. ein Gebet in der Meinung des Heiligen Vaters (in der
Regel ein Vaterunser und ein Ave Maria)
5. die Erfüllung des vorgeschriebenen Werkes.
(Bedingungen gemäß der geltenden Version des Ablaßbuchs 
der Kirche von 1999). 

Welche vollkommenen Ablässe gibt es? 
Die Kirche ist sehr großzügig bei der Gewährung von 
Ablässen. Sie gewährt unter den gewöhnlichen Bedingungen 
(vgl. Frage 273) an allen Tagen des Jahres für bestimmte 
Werke einen vollkommenen Ablaß, ebenso an bestimmten 
Festtagen im Kirchenjahr und in der Todesstunde. 
An allen Tagen des Jahres für folgende Werke: Anbetung des 
allerheiligsten Altarsakraments eine halbe Stunde lang, 
Gebet einer Kreuzwegandacht, Gebet des Rosenkranzes 
in einer Kirche, in der Familie oder in einer anderen 
Gemeinschaft, andächtige Lesung der Heiligen Schrift 
wenigstens eine halbe Stunde lang. 
Im Lauf des Kirchenjahres: am 1. Januar für den Besuch 
der Kirche und den Gesang des «Veni, Creator», an einem 
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	278.	Wer hat die Krankenölung eingesetzt?
Jesus Christus hat die Krankenölung eingesetzt.
Der Apostel sagt, die Priester sollen die Kranken mit
Öl salben «im Namen des Herrn», das heißt im Auftrag
Christi. Von Jesus selbst haben also die Apostel und Priester
der Kirche diese Gewalt bekommen. Die Kirche hat die
Krankenölung von jeher als ein wirkliches Sakrament
gehalten, das Jesus eingesetzt hat.
Am Morgen unseres Lebens sendet uns Gott seine Gnade in
der Taufe, am Abend unseres Lebens in der Krankenölung.
In der Firmung werden wir zum Lebenskampf gesalbt, in
der Krankenölung zum Todeskampf. «Durch die heilige
Firmung empfangen wir zu unserer Stärkung die Fülle des
Heiligen Geistes, durch die Ölung werden wir vorbereitet,
unmittelbar zur ewigen Herrlichkeit einzugehen» (Thomas
von Aquin).
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